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Faszinierende Miniaturwelten
Die Welt des Playmobils: Buschspatzen präsentieren erste Börse des Kult-Spielzeugs

Mörfelden-Walldorf (ula). Mit
ihrem sympathischen Lächeln
beherrschen sie den Mikrokos-
mos des Kinderzimmers. Zumin-
dest kam es einem so vor. Doch
die 7,5 Zentimeter hohen Kunst-
stoffmännchen des Spielzeug-
herstellers geobra Brandstätter
Stiftung & Co. KG haben längst
auch die Herzen der Erwachse-
nen erreicht. Den Kult ums ver-
meintliche Kinderspielzeug
Playmobil konnten Besucher am
Wochenende in der SKG-Halle
erleben. Die närrische Abteilung
des Vereins, der 1. Carneval Club
die Buschspatzen, war Gastge-
ber der ersten Playmobil-Börse
in der Doppelstadt.

Ägyptische Pyramiden, mittel-
alterliche Dörfer mit Kathedra-
len, Dschungelwelten und ein rö-
misches Kolosseum, ja sogar den
Sezessionskrieg beherrschen die
kleinen Figuren. Zehn Aussteller
bestückten die Halle mit ihren
Exponaten. Playmobil bis in den
letzten Winkel bannte die Augen
des Publikums. Eine Garnison
von 2000 Soldaten stellte den
„Bull Run“ anno 1862 im Sezes-
sionskrieg nach. „Insgesamt ha-
ben wir 23 000 Figuren aus dem
amerikanischen Bürgerkrieg“,
so zwei Sammler, nicht alle wur-
den gezeigt.

Der Aufwand dieser Szenerie
mit schnaufender Dampflok,
Bahnhof und Gefechtsstationen
dauerte zwei Tage. Schräg ge-
genüber erhob sich majestätisch
eine meterhoher Tempelruine
aus dichtem Urwald: Das Reich
des Affenkönigs King Lui in der
Dschungelbuchszenerie.

Die meisten Sammler widmen
sich einem Themengebiet und
das mit ganzer Kraft. Nicht nur
Aussteller und Anbieter reisten
aus ganz Deutschland an, auch
das Publikum nahm am Wochen-
ende weite Wege in Kauf und
kam bis aus der Schweiz und den
Niederlanden. „Ich bin Feuer-

wehrmann und bilde die Jugend
aus“, beschreibt Stefan Glasl sei-
ne Karriere zum Sammler. Um
seine Jugendwehr zu begeistern,
„habe ich mein Playmobil vom
Dachboden geholt. Das Zeug hat
es nicht mehr zurückgeschafft.“

Und weil das Hobby zu zweit
noch mehr Spaß macht, schloss

sich Ehefrau Isabel an: „Mein
Spezialgebiet sind Reiterhöfe.“
Selbst dem Laien war beim Be-
such der Playmobilwelt in der
SKG-Halle offenkundig: Nicht
alle Exponate kommen so vom
Hersteller. „Ich habe fünf Pyra-
midensets gekauft und daraus
diese eine gebaut“, sagt „Ägyp-
tenfachmann“ Christian Voll-
rath und zeigt stolz auf seine
über einen Meter hohe Kon-
struktion. Der Sammler hat sich
dem Altertum verschrieben und
eine römische Arena sowie den
griechischen Olymp entworfen.
„Die Figuren gibt’s nur in Grie-
chenland“, sagt Vollrath, der
Freunde und Bekannte die dort
Urlaub machen mit der speziel-
len Mission betraut: „Bring mir
einen Gott mit.“

Wenngleich das Kinderspiel-
zeug 1974 von dem deutschen
geobra-Chefentwickler Hans
Back erfunden wurde, gibt es vie-
le länderspezifische Kollektio-
nen, die meisten zeitlich limi-
tiert. „Der Heilige Gral ist die ja-
panische Achterbahn, die inzwi-
schen aus dem Programm ge-
nommen wurde“, erklärt Alex
Müller, einer von drei „Chefs der
Buschspaten“ und ein Playmo-
bil-Infizierter. „Ich bin Samm-
ler“, erklärt der Walldorfer, und
Impulsgeber der ersten Walldor-
fer Börse. Die Einnahmen der
aufwendigen Veranstaltung flie-
ßen in die Fastnachtskampagne,
für deren Finanzierung die
Buschspatzen das ganze Jahr
über mehrere Veranstaltungen
ausrichten. In diesem Portfolio
ist das Playmobilevent noch ein
Exot, könnte sich aber etablie-
ren.

Viele Bürger zog die außerge-
wöhnliche Schau am Wochen-
ende in Bann. Und ist mögli-
cherweise Impulsgeber eines
neuen Hobbys. Dem Charme
des kleinen lächelnden Männ-
chens kann man sich schwer-
lich entziehen. „Wir haben den
gesamten Dachboden geopfert,
die Werkstatt ist in unserer
Gartenhütte“, sagt Christian
Vollrath, dessen sieben- und
achtjährige Söhne nun eben-
falls an den „Heiligtümern“ des
Papas mitwerkeln. Ehefrau
Claudia nimmt den Trend
schmunzelnd hin: „Ich habe
zwei kleine Kinder und ein gro-
ßes.“

BEEINDRUCKENDE SZENARIEN: Die Exponate der ersten Walldorfer Börse begeisterten Laien als auch Fachleute.

DIE PLAYMOBILMESSE BOT zwischen prächtigen Rö-
mer- bis hin zu mystischen Mittelalterwelten alles für
kleine und große Fanherzen. (Fotos: Friedrich)

IN GESCHÜTZSTELLUNG: Rund 2000 Figuren stellen den Bull Run, eine Schlacht im
Sezessionskrieg dar.

Lebensqualität erhöhen
Sozialamtsleiter stellt Projekt „Soziale Stadt“ für Mörfelden-Nordwest vor

Mörfelden-Walldorf (ako). Im
Wohnquartier Mörfelden-Nord-
west soll ein ehrgeiziges Projekt
verwirklicht werden. Mit 100
neuen Kita-Plätzen, einem neu-
en Ärztehaus sowie einem
Nachbarschaftszentrum als so-
zialem Treffpunkt soll dort ein
Leuchtturmprojekt entstehen.

Darüber hinaus soll das Vier-
tel insgesamt aufgewertet wer-
den. „Die Lebens- und Wohn-
qualität für die Einwohner soll
sich erhöhen“, sagte Heimo Bo-
schert, Amtsleiter vom Sozial-
und Wohnungsamt, in der
jüngsten Bürgerversammlung
in der Stadthalle Walldorf. Bo-
schert stellte den rund 150 Zu-
hörern das von Bund und Land
aufgelegte Förderprogramm
„Soziale Stadt“ vor. Das Wohn-
quartier Mörfelden-Nordwest
ist im Herbst 2018 in das För-
derprogramm vom Land Hes-
sen aufgenommen worden. Für
das Jahr 2019 hat Mörfelden-
Walldorf bereits einen Förder-
bescheid für das Quartier in
Höhe von 123 000 Euro erhal-
ten. Der Förderzeitraum für
das Projekt beträgt zehn Jahre.

Boschert sagte, dass das
Stadtviertel zwischen dem Mör-
felder Bahnhof und der Bam-
berger Straße sowie zwischen

der Bürgermeister-Klingler-
Straße und dem Walldorfer Weg
durch städtebauliche und sozia-
le Maßnahmen kontinuierlich
aufgewertet und weiterentwi-
ckelt werden soll. Das Viertel
war für das Förderprogramm
von der Stadt aus verschiede-
nen Gründen ausgewählt wor-
den. Boschert erläuterte, dass
in Mörfelden-Nordwest bei-
spielsweise die Arbeitslosigkeit
überdurchschnittlich hoch sei.
Viele Einwohner des Viertels
seien von Armut betroffen. Zu-
dem gäbe es eine große Dichte
an Geschosswohnungsbauten,
die soziale Kontakte unterei-
nander wenig fördere. Hinzu
käme ein soziales Konfliktpo-
tenzial auf und um den Tizian-
platz.

Boschert nannte einen weite-
ren wichtigen Aspekt zur Wei-
terentwicklung des Wohnquar-
tiers. „Soziale Stadt heißt im-
mer auch Bürgerbeteiligung.“
Die Einwohner sollen ihre Ide-
en einbringen, ihre Hinweise
und Anliegen sollen unbedingt
aufgenommen werden. In die-
sem Zusammenhang stellte Bo-
schert der Bürgerversammlung
Marcus Schenk und Michael
Englert von der Firma „Qur-
ban“ vor, die das Management

für die Weiterentwicklung des
Quartiers übernommen hat.
Vor allem Englert ist als Quar-
tiersmanager ein wichtiger An-
sprechpartner für die Einwoh-
ner des Wohnviertels. Im Ober-
geschoss des Bahnhofsgebäudes
in Mörfelden wurde ein Quar-
tiersbüro eingerichtet, das für
die Bürger montags bis don-
nerstags zwischen neun und 13
Uhr und freitags von zehn bis
zwölf Uhr geöffnet ist.

Auf die Frage aus der Bürger-
versammlung, wie jene Bürger
erreicht werden, die das Büro
nicht aufsuchen und auch im
Regelfall nicht auf Abendveran-
staltungen gehen, wurde auf
das mobile Angebot „Uff de
Gass“ dienstags von 16 bis 18
Uhr verwiesen, wo die Mitarbei-
ter von „Qurban“ direkt mit
den Bürgern Kontakt aufneh-
men. Zudem gibt es Ortsbege-
hungen und Rundgänge durch
das Wohnquartier. Boschert er-
läuterte abschließend, dass in
einem Integrierten Städtebauli-
chen Entwicklungskonzept von
beauftragten Stadt- und Sozial-
planern erarbeitet werde, wel-
che Förderschwerpunkte das
Wohnquartier braucht und wel-
che Maßnahmen realisiert wer-
den sollen.

DAS PROJEKT „SOZIALE STADT“ im Wohnquartier Mörfelden-Nordwest war eines der
Themen der jüngsten Bürgerversammlung, das der Leiter des Sozial- und Wohnungsamtes
Heimo Boschert (rechts) vorstellte. Neben ihm sitzen Michael Englert (links) und Marcus
Schenk, die sich um die Weiterentwicklung des Quartiers kümmern sollen. (Foto: Koch)

Reise durch die Kunstwelt
Schauspielgruppe „Theateremotion“ karikiert den Kreativbetrieb

Mörfelden-Walldorf (ako).
Zum Ausklang des Skulpturen-
parks präsentierte die Frankfur-
ter Schauspielgruppe „Theatere-
motion“ eine originelle Kunst-
performance im Skulpturen-
park. In mehreren Akten wurde
am Freitagabend fast die gesam-
te Parkanlage am Bürgerhaus
Mörfelden für das Stück genutzt.
Selbst die Kunstwerke des dies-
jährigen Skulpturenparks wur-
den hierbei in die Aufführung in-
tegriert. Auch das Publikum
wurde von den drei Schauspie-
lern interaktiv eingebunden.

Virginia V. Hartmann, Ruth
Klapperich und Claudio Vilardo
führten das Stück „Kunst – Über
die Würde des Menschen“ auf.
Claudio Vilardo und Ruth Klap-
perich hatten auch die Ideen für
Dramatisierung und Konzept
der Aufführung. Regie führte
Jens Böke.

Nach Texten von Giovanni
Pico della Mirandola, Heinrich
Heine und Joseph Beuys wurden
die Zuschauer von den Schau-
spielern auf eine kurzweilige
Reise durch den Bürgerpark und
in die Kunstwelt mitgenommen.
Das Motto des Abends lautete
hierbei: „Theateremotion trifft
bildende Kunst“.

Im Prolog wurde auf einer
Probebühne die Genderfrage ge-

klärt und der Mensch durch Gott
in die Mitte der Welt gestellt. In
drei Akten spielten die Schau-
spieler dann verschiedene zen-
trale Orte der Kunstwelt nach,
nämlich das Atelier, die Galerie
und das Museum. Hierbei erleb-
te das Publikum im ersten Akt
die Entstehung eines Kunst-
werks. Dieses wird im zweiten
Akt nicht nur von der Kunstkri-
tik hoch geehrt, sondern auch in
einer Auktion versteigert, wobei

die Zuschauer eifrig mitboten.
Im dritten Akt wird das

Kunstwerk 30 Jahre später wie-
derentdeckt. Es kann der Öffent-
lichkeit immerhin als Leihgabe
im Museum präsentiert werden.
Die Zuschauer hatten beim
Stück ihr Vergnügen, ganz be-
sonders bei den vielen originel-
len Ideen und den diversen ironi-
schen Seitenhieben der Schau-
spieler mit einem Augenzwin-
kern auf den Kunstbetrieb.

„KUNST ÜBER DIE WÜRDE DES MENSCHEN“, so lautete
das Stück, das die Frankfurter Schauspielgruppe „Theate-
remotion“ im Skulpturenpark aufführte. (Foto: Koch)

Mörfelden-Walldorf (bs). Der
Astronomieclub der Arbeiter-
wohlfahrt trifft sich am Diens-
tag, 10. September, im Bürger-
haus. Los geht es um 19 Uhr im
Clubraum 2. Thema diesmal ist
ein geheimnisvolles Elementar-
teilchen: das Neutrino. Nicht-
mitglieder sind willkommen.

Geheimnisvolles
Elementarteilchen

Mörfelden-Walldorf (bs). Zur
nächsten literarischen Früh-
stücksrunde laden die Natur-
freunde am Sonntag, 8. Septem-
ber, ein. Es geht weiterhin um
das Thema „Evolution und der
Zauber der Wirklichkeit. Beginn
ist um zehn Uhr im Naturfreun-
dehaus, Am Zeltplatz 6.

Literarische
Frühstücksrunde

Mörfelden-Walldorf (bs). Ei-
nen Blutspendetermin bietet der
DRK Ortsverein Walldorf, am
kommenden Donnerstag, 12.
September, in der Stadthalle an.
Von 15.30 bis 20 Uhr kann jeder
Gesunde zwischen 18 und 73
Jahren das so dringend benötigte
Blut spenden.

Rotes Kreuz bittet
zum Aderlass

Mörfelden-Walldorf (bs).
Zwei Gesundheitskurse der
SKV Mörfelden mit funktionel-
lem Ganzkörpertraining begin-
nen ab Montag, 16. September,
im Vereinsheim Sattler. Der
Kurs „Fit älter werden“ be-
ginnt immer um neun Uhr, der
Kurs „Pro Rücken“ um 10.15
Uhr. Die jeweils zehn einstün-
digen Übungseinheiten kosten
für Mitglieder 35 Euro, Nicht-
mitglieder zahlen 80 Euro.
Mehr Informationen und An-
meldung bei Heinz Keil unter
der Rufnummer 13 77 oder per
E-Mail an heinz.keil@arcor.de.
Die Kurse werden von vielen
Krankenkassen bezuschusst.

Fit bleiben
auch im Alter Neue Route unter der Lupe

Amtix-kurz: Stadt will Auswirkungen beobachten
Mörfelden-Walldorf (fa). „Am-
tix-kurz“, so heißt die Flugroute,
die, ausgehend von der Start-
bahn 18 West, südlich um Mör-
felden dreht und in Richtung
Darmstadt weiterführt. Um An-
wohner betroffener Städte und
Kommunen zu entlasten, wur-
den bei einem Konsultationsver-
fahren Fluglärmbetroffene und
kommunale Vertreter zur Ver-
schiebung der Flugroute „Amtix-
kurz“ in der Region informiert
und gehört.

„Die Stadt Mörfelden-Walldorf
hat sich dafür ausgesprochen,
den Abdrehpunkt nach Süden zu

verlagern, sodass es zu einer
Entlastung der Bürger im Süden
von Mörfelden kommen kann,“
erklärte Bürgermeister Thomas
Winkler. In der Gesamtabwä-
gung aller Prüfungen und Krite-
rien, empfiehlt das Forum Flug-
hafen und Region (FFR) die Va-
riante 3neu, acht Varianten wur-
den geprüft (wir haben berich-
tet). Variante 3neu kann zu einer
deutlichen Lärmentlastung in
der betroffenen Region führen.
Für Mörfelden-Walldorf ergibt
die Variante 3neu rein rechne-
risch keine großen Auswirkun-
gen. Das FFR hat die Empfeh-

lung zur Verlagerung der Flug-
route „Amtix-kurz“ an die Flug-
lärmkommission Frankfurt
übergeben. Voraussichtlich am
25. September, wird in einer Sit-
zung der FLK über das Thema
beraten.

Sollte sich die Fluglärmkom-
mission für die Variante 3neu
aussprechen, folgt ein Probebe-
trieb mit Monitoring. „Hier müs-
sen wir betrachten, ob es zu ne-
gativen Lärmauswirkungen für
Mörfelden-Walldorf kommt.
Denn eine Mehrbelastung durch
Fluglärm ist für uns nicht hinzu-
nehmen,“ sagte Winkler.
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